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* Neu cinftudicrt : Palestrina
Mufikalifche Legende in 5 Akten
von Hans Pfitjner 5 n . 9 Vs 8 .40
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Oftcrmonfag
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Schaufpiel : Neidhardt von Gneifenau . Schaufpiel von Wolfgang Goefe .
Der Strohhut . I. uftfpiel von G . Martines Sierra (Uraufführung ) .

Oper : Der Ring des Nibelungen von Richard Wagner .
Der Jungbrunnen von Bernhard Schulter (Uraufführung ) .
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in Richtung Bruchsal . P . - Z .1022 .*
, , „ Bruchsal - Heidelberg D .- Z . 1111

„ Rastatt (üb . Ettlingen Baden -
Baden , Offenburg ) . P . - Z . 1012 *

„ „ Sdiwetjingen (überGraben -
Neudorf ) . . . . P .- Z . 1012* Der Zug fährt 35 Minuten nach Theaterschluß

spätestens 105$.
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. bachten konnten . Indem aber Pfitzners Musik , wo und wann es auch sei , stets
nur durch das Medium einer ganz und gar erfüllten Form zu uns spricht , bildet sie
auch für jedes Drama einen besonderen Werkstil heraus , dessen gemeinsamer Grund¬
zug durch die Abkehr von der szenischen Geste und von allem rein Illustrativen ge¬
kennzeichnet wird . So hat auch der Stil des „ Palestrina“ mit seiner archaistischen
Modernität ein ganz eignes Gesicht , und wenn schon der Zug zum Linearen und das
Streben nach Loslösung vom Chromatischen den Komponisten auf das Zeitalter der
Mehrstimmigkeit zurückverwies , so brauchte er sich , wo es galt , das Kolorit jener Zeit
in seiner Legende anzudeuten , um so weniger Zwang auferlegen , als wir mit dem kon¬
trapunktischen Stil jener Epoche ohnehin den Ausdruck des Transzendenten ver¬
binden , das hier dem dramatischen Geschehen den Stempel aufdrückt . So bedient er
sich der herben Klänge des gregorianischen Chorals , der Polyphonie der Niederländer
( in der Geisterszene ) , des eigentlichen Palestrinastils , der Art der Florentiner Mono -
disten und schließlich auch eines musikalischen Barock ( im Konzilakt ) als Mittel der
Charakteristik und weiß diese Mittel so zu verwenden , daß sie wie organische Be¬
standteile seiner Tonsprache wirken und keinen Augenblick als beabsichtigt empfun¬
den werden . Er wahrt daneben die innere , ideelle Einheit des Tongeschehens durch
einige auf die Welt Palestrinas und auf das Konzil deutende Tonsymbole , die leit¬
motivisch das ganze Werk durchziehen und an bedeutsamen Stellen aus dem Flusse
der sinfonisch gestalteten Musik emportauchen . Es ist nicht so , daß diese Musik
allein den Worten und Vorgängen der Bühne ihr Dasein verdankt ; denn sie lebt ihr
eigenes Leben und bildet sich aus eigner Kraft weiter . Aber sie begleitet das Drama
mit der größten Anteilnahme und ist sein getreues Spiegelbild ; nur daß dieses Spie¬
gelbild auch die Oberfläche eines Sees ist , dessen Tiefen unermeßlich sein können . So
groß ist die Macht dieser absoluten Tonsprache , daß sie für alles , sei es äußeres
oder inneres Geschehen , Materielles oder Seelisches , ja au ^k für das Begriffliche
und Weltanschauliche , den treffenden Ausdruck findet und zugleich durch die wun¬
derbare Wandlungsfähigkeit des architektonischen Gefüges und die fortlaufende Um¬
deutung und Gegeneinandersetzung der leitenden Motive den geheimsten Sinn und die
verwickeltsten Beziehungen des Dramas bloßlegt . Verdichtete sich in der „ Rose vom
Liebesgarten“ das musikalische Geschehen zu geschlossenen Formen , die oft eine
liedmäßige Anlage zeigen , so ist hier naturgemäß der liedmäßige Ausdruck seltener
anzutreffen . Das Deklamatorische herrscht vor , aber es wird getragen von Formen ,
die das jeweils gegebene musikalische Material sinfonisch abrunden . Mögen auch die
Masse und Proportionen des Werkes zuweilen bis an die Grenzen des Aufnehmbaren
gehen , als Ganzes ist es uns Deutschen die erhabenste Verkörperung des Festspiel¬
gedankens seit Wagner und — mit seiner Inbrunst und Innerlichkeit ein seltsam ra¬
gendes , rettendes Eiland im Meere des allzu Zeitgemäßen .

Radio - König Fernsprecher 590
Aeltestes Spezialhaus für den gesamten Rundfunk - Bedarf
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HANS PFITZNERS

» PALESTR INA«
( Zur hiesigen Neueinstudierung des Werks ) .

Wir haben ein gewisses Recht , die „ musikalische Legende " „ Palestrina " als das

„ Lebenswerk " Pfitzners anzusprechen , nicht nur weil der Komponist selbst sie ge¬

legentlich so bezeichnet hat , sondern auch weil nirgends soviel von seinem Leben in

ein Werk übergegangen ist wie gerade in dieses . Ob er als Musikdramatiker mit ihm

das letzte Wort gesprochen hat , bleibe trotzdem dahingestellt ; es ist gerade bei seiner

dem Zwange der Einfälle unterworfenen , erstaunlich reichen Musikernatur nicht aus¬

geschlossen , daß auch sein weiteres „ Erdenpensum " noch musikdramatisch Neues

und Überraschendes enthalten wird . Daß „ Palestrina” ein besonderer Fall nicht nur

des Pfitznerschen , sondern des heutigen Opernschaffens überhaupt ist , liegt am

Zwangsläufigen seiner musikdramatischen Konzeption , die hier sowohl die letzten

Konsequenzen einer inneren , ideellen Dramatik zieht , als auch inneres Erleben zum

Weltanschaulichen w 'eitet und in den Bannkreis absoluter Musik aufnimmt .

So sehr sich Pfitzner gerade im Hinblick auf diese seine größte Schöpfung

gegen die Abstempelung zum musikalischen Romantiker gewehrt hat , so weist doch

der aus dem Werke sprechende Glaube an die Kunst , die Auffassung vom Wesen

der Musik , w 'cisen auch die mystisch - pessimistischen Züge des Werkes auf die Denk -

und Gefühlsweisc der Romantik zurück , die sich ja seit E . T . A . Hoffmanns Kritiken

auch der Person und Musik Palestrinas lebhaft annahm . Daß in dieser „ musikalischen

Legende " nun ideell nicht nur der Pessimismus überwunden , sondern auch stilistisch

Neues erzeugt wird , sichert ihr trotz aller rückwärts gerichteten Tendenzen eine ganz

eigne zukunftsweisende Bedeutung .

Das Legendäre des Vorwurfs läßt uns das Werk unwillkürlich mit dem „ Armen

Heinrich " in Beziehung setzen ; mit diesem hängt es auch rein musikalisch enger

zusammen als mit der „ Rose vom Liebesgarten“ . Darüber hinaus w' eist die Anlage

als legendäres Weihespiel auf Wagners „ Parsifal“ zurück , wenn auch anderseits

noch das stilistische , ideelle Vorbild der „ Meistersinger " durchschimmert . Hier be¬

ruht die Legende auf dem Erlebnis vom Wunder der Kunst , und wie Pfitzner das

Weltspiel des zweiten Aktes aus dem legendären Geschehen hervortauchen läßt , wie

er sein persönliches Erleben auf den Einzelfall Palestrina objektiviert , zugleich aber

damit eine Rechtfertigung seiner Kunst und des künstlerischen Schaffens überhaupt

erreicht , w ie nun das alles in die Sphäre einer Musik getaucht wird , die mit der Fein -

nervigkeit und dem ahnenden Gefühl einer Spätzeit auch das Letzte und Tiefste aus

den Dingen herausholt , das ist schlechthin bewundernswürdig und in der Geschichte

des Musikdramas ohne Beispiel . Es ist das gute Recht der Legende , die historische

Treue der Tatsachen zu verrücken ^ und für dieses Musikdrama macht es wenig aus ,

daß die Schöpfung der Marcellusmesse anders und zu anderer Zeit vor sich gegangen ,

daß die „ Rettung " der Kirchenmusik kaum durch sie veranlaßt ist , daß die Monodie

erst später entstand , daß überhaupt die Gestalten Palestrinas und der um ihn Leben¬

den in ihrem Wesen und Wirken nicht treu wiedergegeben sind . Denn es kam Pfitzner ,

so sehrer auch trotz aller Freiheiten das legendäre Geschehen mit dem Hauche echter

Vergangenheit umgibt , weniger auf den Menschen Palestrina als auf die in ihm ver¬

körperte Idee an .

Und diese ideelle , spekulative Dramatik ist für den Schöpfer bezeichnend . Er ,

der so von innen heraus wirkt , der unter dem Zwang einer späteren Zeit in Stunden ,

Aus Erwin Kroll „ Hans Pfitzner“ (Sammlung : Zeitgenöffifche Komponiften ) . Heraus¬
gegeben von H . \V . v . Waltershaufen , 1924 , Dreimashen - Verlag München .
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wo die Stimmen der Eingebung schweigen , zum Denker wird , der seinen Lebensweg
als überzeugter Märtyrer seiner Kunst wandelt , kann dem Drange nicht gebieten , dem
Alltag zu entfliehen , um „ von allem nichts zu spüren in dieser dummen Zeit " . Doch
immer wieder ruft ihn das gottgewollte „ Du mußt " zurück . So muß er schließlich die
„ musikalische Legende“ schreiben , genau so wie Palestrina die Messe schreiben muß .
Und eben jener tragische Kampf zwischen Genius und Welt wird der notwendige
Inhalt seines Werkes . Indem dieses Werk aber die „ Rettung“ der Musik feiert , wird
es . von Ewigkeitsschauern umwittert , zugleich ein grandioses Grablied romantischer
Kunst überhaupt . So erleben wir auch eine Verklärung jener Ästhetik , die einerseits
ganz auf die Inspiration gestellt ist , anderseits im Gewordenen des musikalischen
Materials auch das Vergängliche sieht . Gelegentlich eines Vergleiches zwischen Hans
Helling und Lohengrin spricht Pfitzner von den „ ewigen Gesetzen“ , die beide zu er¬
füllen haben . Das sei „ die Tragödie jedes großen Künstlers , jedes großen Menschen ’.
Palestrina - Pfitzner erlebt diese Tragödie des einsamen Genies , das in und trotz der
Welt schafft und doch der Eingebung unterworfen ist . das schließlich von der Welt
anerkannt werden muß , als es ihrer längst nicht mehr bedarf .

Der erste Akt des Werkes vermittelt das dramatische Geschehen im engeren
Sinne . Der Welt und seiner Kunst verloren , hat der einsame Palestrina eben Borromeo ,
dem befreundeten Kardinal , gegenüber die Schöpfung eines die Kirchenmusik retten¬
den Werkes verweigert , als die Schatten früherer Meister der Tonkunst aufsteigen
und ihn an sein „ Erdenpensum ‘ mahnen . So schreibt er , ein Werkzeug höherer Ge¬
walten , die sichtbar die Bühne erfüllen , schließlich die Messe in einem Zuge nieder .
Die visionäre Eindringlichkeit dieses mit hinreißender dramatischer Steigerung sich
abspielenden Vorganges ist ungeheuer , und nirgends hat zugleich Pfitzners Musik so
sehr den Charakter einer zwingenden , wahrhaft vom Himmel kommenden Inspiration
offenbar wie hier . Die Elandlung des in seinen Ausmaßen riesigen , mit höchster Weis¬
heit aufgebauten Aktes weiterzuführen , war unmöglich ; so ließ Pfitzner denn die Idee
sprechen . Das seinem Werke vorangestellte Schopenhauerzitat redet von dem „ intel¬
lektuellen Leben“ der reinen Erkenntnis in Kunst und Wissenschaft , das über dem
weltlichen , vom „ Willen“ geführten Treiben der Völker schwebe . Dieses Treiben
herrscht im Weltspiel des zweiten Aktes , der , eine Tragikomödie der Unvernunft , dem
auf den tieferen Sinn des Ganzen Bedachten me als ein Fremdkörper des Werkes
erscheinen wird . Denn über diesem zweiten Akt schwebt der Geist des ersten : das
mystische Verhältnis des Künstlers , der schaffen muß . zu einer höheren Welt , gewinnt
gesteigerte Bedeutung gegenüber einer niederen Welt , die schaffen möchte , aber nicht
kann . Der dritte Akt endlich ist nicht nur Ausklang , sondern auch Synthese . Er bringt
die Versöhnung dieser beiden Welten und läßt den zu gläubiger Zuversicht geläuterten
„ friedvollen“ Künstler ins Reich des reinen Seins zurückkehren .

Es ist schlechterdings undenkbar , daß Pfitzner diesen so ganz seinem persön¬
lichen Erleben erwachsenen Vorwurf einem fremden Textdichter hätte anvertrauen
können . So kam er dazu , das , was seit seiner Mainzer Zeit in ihm schlummerte , aus
eigner dichterischer Kraft zu gestalten , und man wird seinem „ Textbuch“ die Quali¬
täten einer echten , ja erschütternden Dichtung nicht absprechen können . Nur so konnte
auch die keusche Männlichkeit des Schöpfers , che den Eros verklärt oder ins Religiöse
wandelt , zu reinem und überzeugendem Ausdruck gelangen , nur so Ethos und Pathos
des Werkes sich ungehindert entfalten . Wenn nun auch die Musik , anders als bei
Wagner , erst nach der Dichtung entstanden zu sein scheint , so ist trotzdem nicht nur
die Anlage des Szenischen aus musikalischem Geiste heraus geschaffen , sondern der
Gesamtaufbau des ganzen Dramas erhielt erst durch das Formgefühl des Sinfonikers
die jetzige Gestalt . Nun erscheint uns der zweite Akt des Werkes wie der riesige ,
spielerisch bewegte Mittelteil eines mystischen , ans Tiefste der Welt greifenden Ada¬
gios , und wir fühlen wieder jenes Beieinander von Pessimismus und Humor , von
Mystik und Realismus , das wir bisher überall an dem Schaffen dieses Meisters beo -
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